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318 Leonid Andres

mit Stolz das warme Lob auf sich und
auf das Tier.

Dann gingen sie, auf Wunsch der neu-
gierigen Sarah, alle drei nach Golgatha,
um die Gekreuzigten zu sehen. Unterwegs
erzählte Ben-Tobias dem Samuel ganz
von Anfang an, wie er gestern das Reisten
im rechten Kiefer gespürt hatte und wie
er nachher in der Nacht an dem furcht-
baren Schmerz erwachte. Wegen der An-
schaulichkeit machte er ein Leidensgesicht,
drückte die Augen zu, wackelte mit dem
Kopf und stöhnte, und der graubärtige
Samuel nickte gefühlvoll zu und sagte:

„Ai, ai, ai! Das hat weh getan!"
Ben-Tobias freute sich über die Zu-

stimmung und fing die Geschichte von
vorne an; darauf gedachte er der weit
abliegenden Zeiten, da erst ein Zahn an-
fing sich zu verderben, unten, links. So
kamen sie auf Golgatha in lebhaftem Ee-
spräch. Die Sonne, die verurteilt war,
an jenem schrecklichen Tag der Welt zu
leuchten, hatte sich schon hinter die fernen

n Ben-Tobias.

Hügel gesenkt, und ein purpurroter Strei-
fen glühte im Westen, gleich einer blu-
tigen Svur. Auf diesem Hintergrunde
erhoben sich verschwommen die dunkeln
Kreuze, und am Fuste des mittlern Kreu-
zes schienen undeutlich weiste knieende
Gestalten.

Das Volk hatte sich längst verlaufen;
es fing an, kalt zu werden. Mit einem
flüchtigen Blick auf die Gekreuzigten nahm
Ben-Tobias den Samuel unterm Arm
und drehte ihn vorsichtig dem Hause zu.
Er fühlte sich ganz besonders beredt, und
es gelüstete ihn, vom Zahnweh fertig
zu erzählen. So gingen sie dahin, und
Ben-Tobias machte, bei dem gefühlvollen
Nicken und Ausrufen Samuels, das lei-
dende Gesicht, wackelte mit dem Kopf und
stöhnte geschickt. Inzwischen stieg aus den

tiefen Schluchten, aus den weiten, ver-
sengten Ebenen die schwarze Nacht her-
auf — als wollte sie vor den Blicken des

Himmels das groste Verbrechen der Erde
bedecken—

D"r Mähäer
(Berner Munclarc)

Am Marge früeh scho mäit à'r Buur
Im Mattìi bi à'r Lhiuchhofmuur.

Sar gsatztich mäit er Schritt für Schritt —

D'r Toà mäit hinger ihm gäng mit.

Lue, wie-n-er fetz à'r Wetzfrei netzt
Anà à' Sägesse àruf haarscharf wetzt!

D'r Buur gseht's nit, àer Buur ghört's nit,
Aer mäit äruftos gäng Schritt für Schritt.

D'r Toà zieht uf — fetz geit à'r Schlag —

D'r Buur gheit um bim Lattehag.

Wo à' Iwou chunt mit sim Morgebrot,
Isch är scho lengschte chaut unà tot.

D'r Toà mäit aber Schritt für Schritt
Im nächschte Dörfli fetz säub àritt.

)akob Howalä, Völligen.

m m ru


	D'r Mähder

